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Arztrecht 

Eine Darstellung für Studierende, 
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2. Auflage 
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leicht gemacht® 

Der pr:ign;lnle, vn,Uindliche Cihnblick /u I<eclll und Sieun 

llIil !l['i'picll'n, /;lIll'll, IJbl'r,icllll'n und 1 ['ih;II/['ll. 

Die leich, !jclI/{/('h""-SI:R 1 f:N habcn (jeneral ionen von "1 udie

renden erl'olgreich in die vl'r,clliedell['n IIH'llIl'nbneiclll' l'in. 

geluhrt. <,i[' riclill'll IH""ndnl" Augl'nnH'rk ;)[11' di[/;lkli,clll' 

Icrlimlcrni"e und ,ind auf" die fkdiirf"ni',',e d(', Anf":inger, 

/ug["l·hnillen. 

Die !l:inde ,ind ,,) angell'gl, da',', V"rkennlni"e nichl erf""r
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I. Grundlagen des Arztrechts 

Lektion 1: Der Arzt Im Rechtssystem 

_Falll 
Ahiturient A miichte Arzt werden, Deshalb miichlt' er sich üher den von 
ihm ill1gestrehten Natürlich nil·hl. Beruf' inf'ormicren. Wo !ill(kt er recht

liche Regt'lungen zum Arztberuf? 

Leidt'f an sehr viekn untt'fschicdlichen Stellen! Es gibt kein "ArLt
gl',etzbueh", Dil' elen ArLt belrefknden Be,timmungen f'inden sieb 
wrstreut in zahllosen bunc!ps- und landesrcchtlichen Vorschriften, 
einschliel\lich der nicht minder zahlreichen Satzungen der .ieweiligen 

Beruf'skammern. 

Wir werden im Folgenden die wichtigsll'n Rcchhquellen einschließlich 

des damit verbundenen Rechtsweges kennen il'rnell: 

Berufszugang / Berufsausübung / Weiterbi Idung 

_Fa112 
Was muss unscr Abiturient A tun, um "Arzt" zu werden? Wo ist dies 

gcregl'lt? 

Um dil'se hage bl'ilntworlt'n zu kön nl'n, müssen Sie wissen, dass die 
(it'set/gl'llllllgskolll[leteni mr da., iifltliche Rnuf-"rt'cht Iwisehen Bund 
lind l.iindt'l'll aufgeteilt ist. Nach Art. /4 I Nr. I') (ili verfügt der BlIlld 
kdiglich über die kOllkurrit'rt'lHlt' (iesetzgebung für die ,,!lIlaS',ung" 
zum iirztlichen Beruf'. Die Regeln der Berllfsausübung sind dem lan

dCSlTl'ht vorhehalll'n, 

Wir merken uns deshalb auf' dem Weg zu unserer Lösung f'olgenden 

Leitsatz. 
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A könnle eine konkrl'1c Bl'h,lIldlung dl" R allenliJII, dann ablehnen, Wl'nn 
kein Notfall vorliigl' und A am ßl'h,IIl(IIung,tilg ,chon L.B. zl'hn oder 
ml'hr ~Iundl'n in dl'r Pr;lxi, gearl)('ilel h;ille (;Ikull' zeillidll' IJI)('rl;I,lllrlg) 
o(kr R ,ich gegelliil)('r A utlvl'r,ch;illli VlTh;t!ll'll würdl'. 

Übersicht 8: Wesentliche Rechtsfolgen der Zulassung 

1. Mit der Zulassung wird der Vertragsarzt leistungsträger des subtil or
ganisierten öffentlich-rechtlichen Systems der GKV. Die Koordinations
steIle für den Arzt ist in diesem System die für seinen Kassenarztsitz 
zuständige KV, deren Zwangsmitglied er wird (§ 95 Abs. 3 S. 1 SGB V). 

2. Dem "Kassenarzt" obliegen bei seiner Teilnahme an der vertragsärztli
chen Versorgung zahlreiche Pflichten. Diese ergeben sich aus einem 
leider sehr unübersichtlichen Normengefüge von Gesetzen, Satzungen 
und sich daraus ergebenden Ordnungen, sowie aus Verträgen und 
Richtlinien. Hervorzuheben sind folgende grundlegenden Pflichten: 

a) Einhaltung der Fachgebietsgrenzen 

b) Behandlung al/er gesetzlich Krankenversicherten 

c) Abhalten von Sp~echstunden am Vertragsarztsitz (Präsenzpflicht _ 
§ 24 Abs. 1 S. 1 Arzte-ZV), 

d) Teilnahme am Bereitschaftsdienst (§ 75 Abs. 1 S. 2 SGB V), 

e) fachliche Fortbildung (§ 95d SGB V). 

Diszi pi i narverfa hren 

_ Fall 28 

Der zur hau<;iirzllichl'n VlTsorgung zugl'la"l'fIl' H wcigerl ,ich bc,tiindig 
Sl'niorl'n, die iilllT al<; 70 Jahre ,ind, /u l)('h;ln(kln. Nachdl'm ,ich n]('h
rCfl' gc\el/lich vcr,icherlc Betrofknl' hei dn KV de, H be,chwe!1 haben, 
leitet dirse ein Disziplinarvl'rfahrl'n gegrn Ilein. Nach ordnung,gemiifkr 
Durchführung dl', VlTliJhrl'n, nlii\,1 dic KV gcgcnübcr I'cincn Bl'\chcid, 
wonach II VlTW;lrnl wird ulld cim' Gddhulk von S.OOO,OO I:mo /u zahkn 
h;ll. 

aJ Wil' kann" rl'l'Illlich gegen den Ile,cheid dn KV vorgdH't1'i 

Wo ,cheuen Sie nach? Richtig - im SGB V, denn wir haben eine hage 
au, dcm Sonder,y,ll'rn .. gc'l·l/lid1(' Krankl'nvl'r,ichlTutlg" /u kl;ircn und 
da wir im so/i;lircchl ,ind, ,ch,IlJ('n wir hl'Lüglich dl', Vnl'ahfl,t1, im 
SGB X und im SGG. Nun gehen Sil' da, Inhallwcrzl'ichni, de, SGB V 
durch; drnken Sie dabei daran, wer un,ere Ikleiliglen ,im!: die KV und 
11 a" lei,llIng,nbritlgn; ('['go 1. K,lpilcl (k, SGB V - Be/idliingetl /u 
den Ll'i,lung,nbringertl - 2. Tild - KV Dorlenlnehml'n wir ~ 77 Ab,. I" 
da" die KV einl' Körpn,chart de, ölTentlichen Rechts i,1. Bei den Juri,ten 
unter Ihnl'n hlinkl ,icherlich ,chon da, Uimpchen mil dn An\ilge _ 
hoheillichl" Ilanddn lur Regdung l'im', /-in/dfal" ;Iuf dem (;chil'l dc, 
iilTenllichen Rcchl, - VA - Widn,pruch/Anl'echlung,klage, Sie ,im! auf 
dem richtigen Weg. Die vom Di"iplinarau\'>l'hu\'> Vt'rh;inglen Di'7ip
linarlllallnahml'n ,iIHI VlTw;J!lung,;lkte gelll, tj 1I'>. I S(ill X. All'> tj I 
/\b,. c, .'>. 4'>(ill V gdll allerding, hervor, d;l\'> ein Vorverf,lhren gl'nl. 
§ 78 SGG nichl ,tatllindel, ,0 da" da, richtige Rechhlllit1d gegen den 
Disziplinarhescheid hirr gleich eine Anfl'chtungsklage vor dem Sozialge
riehl (ijii SI Ab" I Nr. 2, f)1 Ab,. I S. I (I) SGG) gegen die KV i,1. 

b) W~ire die Anrcchtung,klage des H begründet? 

Sie wiire begründei, wenn dnlli,ziplin;lrl)('scheid nichl rechll1liillig wiire. 
Gel1l. 9 81 Abs. 5 S. I SGB V hat die S;llzung einer KV die Vorau,
setzungen und das Verfahren zur Verhängung von Maßnahrnen gegrn 
Milglieder zu be,lil1lmen, die ihre vlTtrag,iirzllichen I'/liehlen nichl oder 
nichl on!nungsgemiill erJ'ül/en. H ist aufgrund ,eilwr l.ul;l\'>ung Milglied 
der für seinen Ka\\enarzhitz zmUindigen KV (§ 95 Ab,. J 5. 15GB V). 
Es ist auch davon auszugehen, das, das Disziplinarverfahr('n ordnungs
gel11iill aufgrund r!n enl,prechenr/en Salzungsbe,liml1lungen der KV 
odn g,lr gl'miill der auf dn Salzung beruhenden ,pl,zielkn Disziplinar
ordnung durchgeführt worden isl. Laut Sachverhalt hat H gegen ,eine 
Ptlicht zur Brhandlung alkr gl',etzlich Kr,lnkenver,ichcrten ver,toßen. 
Mangel<; gegenleiliger Anhallspunkle i,t ;Iuch davon auvugdlcn da\'> 
" ,chuldhaf"l, abo vor"';il/lich odn zUlllindl·,1 fahrJii\'>ig gehanrkll hili. 
Fraglich i,1, ob die angeordneten Disziplinarmaßnahmen - Vl'rwei, und 
Gcldbufk - rech111liillip; ,ind. Verwei, und Geldhulk hi, IU 10.000,00 Euro 
,i nd miiglidw lJi,/iplinarlllallnahmen dl" ab,chhdkndcn Kataloge, In 
tj BI Ab,. I, S, 2 S(ill V, Die AlI,wahl der richtigen DI,/iphnarllla/\
nahml' ,tehT im hlllt'\'>t'n dn KV, Dabei ,i nd alle LJm,Uinde des Falle" 
<I;]'> gl',anlll' Vnh;<lll'lI ulld die I'r'r,üllilchkeil de, /\r/Il" "owie ,eilll'lk
weggründe l'ur die I'llidllverkl/ung IU hnlick,idll igell. lu 1)(';IChll'lI i,1 
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dabei vor allem, da" dic' vlThiingten 1ll\lIpiInarlllallnahnlc'JI In einem 
~tufen'verh,iltlli, ,tehen, das ,ich an der Schwere der Verfehlung orien
tiert. Dic' milde,te' M,dlnahme i,t die Verwilrnung, die ,chwlTwic'gend,te 
die Anordnung de', RuhelI' der Zulil'>'>ung für eine' Dauer von bi, /u /wei 
Jahren, Die be,Uindige WeiglTung de, J J, Rent neT zu behandeln i,t !lt'reih 
als '>chwl'rwicgrnde PflichtvrrlC'tzung einzu,tufen, Mit einem Verwei." 
der üblicherwei,c' nur bei eT,tmiJligc'n leichteren I'flichtverletzuIIgc'n in 
Betracht kommt, wiire II ,ehr gniidig davongekommen. Auch die Anord
nung der Gddbu/k von 5.000,00 Euro wäre in Ho., Fall keine zu strenge 
Milßnahme. Aber: Nach der Rechtsprechung de, Bunde'>'>ozi;Jig('fichh 
i,t e, ull/ula,>,>ig, \'(')",chicdcJle llivipiInarlllallnahJlH'JI miteinaJlder /11 

kOlllhini(")"c'll. 11\ Anf"cchtung,klage wiire damit wegen eines Errrll">,>ens
feh/gehrauch, bei der Auswahl drr Disziplinarmaßnahmen begründet. 

- Fall 29 
Müs,>te "Kas,enarzt" N Disziplinarmaßnahmen br/"ürchtl'n, wrnn er bei 
einer Trunkenhl'itsfahrt erwischt wonll'n wiire? 

Kla"i,chc' juri,>ti'>che Antwort: h kommt darauf an. Aus Si BI Ah,. I) 

~. I ~GB V geht hervor, das, ein Diviplinanerfahren nur bei V(')"
let/ung 'pe'7ili,dl \'l'rtrag,;ir/t1idll'r Pflichten in Betracht kommt. Die 
Verletzung b('ful\rechtlichlT Pflichten oder strafrechtlich reil'vant('f 
Handlungen au/krhalb der vertrag,iirztlichen Tiitigkeit ziehen daher kein 
Dbziplinarverfahren näch sich. Aber - das BSG ,t('ekt den IJrnfang der 
\('rtrag,ar/tlichen Pllich1l'n ,ehr weit ;Ib. Nach Au/T;IS'>ung de, BSG 
gehiirt C',> /ur Pflicht dc', Vertragsarztc''>, bei dlT Au,>übung winerT;itigkeit 
keinlTki Ge'>etze'>Verstüße LU begehen. Hätte N die Trunkenheilsfährt 
dahrr während seines Nutdil'nstes, zu dem er als Vertragsarzt verpflichtet 
ist, bq.(angen, lautete die Antwort dc',halb - ja. 

Beachten Sie in diesem Zusammenhang: Der GrundSätz "ne bi'> in idelll" 
"hlägt sich auch im Disziplinarrccht der KV nieder. Sowrit gegen N 
wegen der Trunkenhc'itslilhrt blTeit, Straf- oder Ikru!\gerichtswrliJhren 
,taltgefundel1 hahen '>olllen, kiime die leinleitung eines Di,>ziplinarver
fahrens nur in Betracht, wenn ein typisch vertragsarztrechtlichrr Über
hang bestände. Kommt Ihnen be'kannt vor? Richtig. Im Beru!\recht in 
Lektion I halten wir C', ,chon mit dn gll'ichen Problematik zu tun (vgl. 
f·all (,). Im hn,t/iill ist hier Ihre Argumel1ta!iotl'>kunst gefragt. 

Wir behalten im Gediichtni,: 

Leitsatz 4 
Disziplinarrecht 

1. Damit der Gewäbrleistungsauftrag der KVen zur Sicherstellung 
der vertragsärztlichen Versorgung erfüllt werden kann, hat der 
Gesetzgeber den KVen das Disziplinarrecht gewährt (§ 82 Abs. 5 
SGB V). 

2. Die den KVen zur Verfügung gestellten Disziplinarmaßnahmen 
sind in § 81 Abs. 5 S. 2 SGB V einheitlich, abschließend und in 
einem Stufenverhältnis zueinander stehend, geregelt. Einzel
heiten bezüglich des Verfahrens ergeben sich hingegen aus der 
jeweiligen Satzung bzw. Disziplinarordnung der jeweiligen KV. 

3. Gegen Disziplinarentscheidungen findet ein Vorverfahren nicht 
statt (§ 81 Abs. 5 S. 4 SGB Vl; es ist direkt per Klage gegen die 
KV vor dem Sozialgericht dagegen vorzugehen. 

Ruhen. Entziehung und Ende der Zulassung 

Bevor wir zu den niil"hS1l'n Fiilkn kommen, nehmen Sie ,ich hitte wieder 
~ ')1) SGB V vor und Ic',>c'n Sie die Ab,;i!n' ') -7 '>owie ergiinzend d;l/u 
§§ 26 - 28 Ärz1l'-Zv. 

_ Fall 30 

A ('fhiilt die bc,;ltltragtc Zula"ung im gc"pnrten Gebiet. Ab Zeitpunkt 
bis zu dem die wrträg-,ürztlichc Tätigkeit aufzunehmen ist (§ 19 Abs. 2 
Ärztt'-ZVj, ist der I. Juli de, laufenden Jahres bestimmt. A wird zehn 
Tagc' vorhn inl()lge eine"> Verkehrsunf;ilh ,chwn vnll't/t. Wa, gc',chic'ht 
mit dlT Zula\\ung dc', Ai 

Gem. ~ ')') Ab'>. ') S. I (I) SGB V ruht die Zula,'>ung, wenn der Vert rag,arzt 
.,eine T;itigkeit nicht aufnimmt, ihn' Aufn,lhnH' ;lhlT in "angc'nH'\,>c'ner" 
hi,t /u lTwar1l'n i,t und - die, geht ;IU., § 2() Ärzte-ZV - hervor, Gründe 
der Sicherqellung der vertrag,iirztlichen Ver,orgung nicht entgeg<>n
,tehen (e, d,lrf aho keine Ilrl1lTvc'r.,orgung hc"tehell odn drohen). 
Mallgd)('nd !ur ul1'nc' hJlllii.,ung i,t ;iI,o /uJI;idl'>t dic' I r;IW', inl1nh,dh 
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34 GrundldCJeri r!t", I\r/trl'chh 

:""',,,----

welcher leit A ... eillt, I iiligkeit in '>eiller !'r;lxi,> aul"lIehnH'n konllt'n wird. 
Angenommen, A könnte am I. Augu,>t, al,o etwa vier Wochen nach dem 
im ZU!;I'>'>ung,>be,chlu'>'> bt''>1immten Tl'rmin Sprech,tunden abhalten und 
e, würden ;Iuch, wie im ge'>IHTr1l'n C,ehit't ühlich, Ciründt, der Sicher,>tl'l
lung der Vl'rt rag,iirzt I idH'n Ver,>orgung nicht t'nt gegt'n,>tl'lwn, kiinnt t' da, 
I{ulwn der lula'>'>ung de'> A k,tgesetzt wC'rden (!l 'lI) Ab'>. " ..,. I <.,CiB V 
i.V.nl. ;i 2(, /\r/lt'-/V). 

AIJ\\iandlulIg: Wa'> wiire, wenn A noch vier Mona\(' im Krankenhaw, und 
in einer RehahililationsC'inrichtung bC'h;mdell werdC'n müssle? WiirC' dies 
noch eine .. ;Ingemt',sene" Fri,1 im Sinne de, ~ 9., Ab, . ., S. I SGB V? 
Bevor Sie zu argumentil'ren ;lIIl"angen und unler lIinwei, aul"~ 81 Ab,. 'i 
S. 2 SGB V ,ogar eine Fri,t von bi, zu max. zwei Jahren als noch .. ange
mC's,en" hetrachten, denkC'n Sie dilr,lII, da",> A im ge,pC'rrten Gehiet zuge
la,>,>t'n worden i,>lund merken Sie '>ich I"olgende Bt''>oIHil'rlH'il: Wenn eine 
vertrag,iirztlidH' Tiiligkeil ill t'inem gt''>IHT,tcn (,t'biel nicht innl'rhalb 
von drei Monaten nach Zustellung des Be,chlw"e, über die Zulassunli 
aul"genommen wird, endet dit, !ulas'>ung (Ii 19 Ahs. 3 Ärzle-ZV)! 

Wa'> kann A tun'? Er könnte ,ich aul" da ... Vorliegen wichliger Gründe 
herufen und gC'm. § 19 Ahs. 2 Ärzte-ZV beantragen, dass d~r Aufnah
mezeitpunkl lür ,eine vtTlrag,iir/lliche Tiitigkcit nachlriiglich aul' einen 
'piiteren leitpunkl rt',lge,t't/1 wird. Er kiinnte ,ich ;1I)('r ,Il/eh gem. § 32 
Ärzle-ZV vertreten lassen. 

AchlUIlg: Ruhen,><lIlOrdnungen kommen im VtTlr,lg,ar;tnThl in zwei 
ver'>chiedcnen Bereichcn vor: zum eincn im lul;l\'>ung\iTchl gern. ~ 'li) 
Abs. 5 SGB V und zurn anderen im Disziplinarrecht gem. § 81 Ab .... 5 
S. 2 SGB V. ]),1 heide Ruhens,lnordnungen himichtlich dtT zu,tiindigen 
Grcmien, der Vorau,>,>t'tlllllgt'n und RtTht,>l)('ht'll'c unltT ... chit'dlich ,>ind, 
'>ind sie ,tn'ng vonein;lnder zu Irennen. 

_Fa1131 
Ärzlin 1 i,>1 Im vlTtrag,>iirzllidH'1I Ver,>orgulig unttT dtT [kdillgung IU

gl'ia,>,>t'n worden, da'>', [. ihr [3t',>chiiftigungwt'J'hiiltni,> al'> Betrich'>iirzlin 
irn Unternehmen ihn''> Manne'> innerh;llh von drei Monaten, lIachdelll 
dit, ['lIl'>cheldulig i"lt'r die 1L";I'>'>ung ulI;llIl'cchth;lr geworden i,>t (Si )0 

Ab'>. J Ar/lt'-/V) l}('endt,1. [ delikt g;lr IIlchl darall au1 Ihre IU'><lt/lidlt, 
Linll,lhl1le<juelic zu verzichlell. Spiel I ~ mil ihrer Zula,,,ulIg? 

J;I, denn gt'lIl. " '1 ', Ab'>. (, ..,. I (1) "'(dl \' 1'>( die lul;I,>.,lllIg II1 t'n1/)('lIt'lI, 
welill illre Vorau,>,>t't/uligen lIielil odtT niclll /I1ellr \' orllegen. Hliittern 
Sie hitte lurück und rek;)pitulinell Sie die lula'>'>ungworau"elzungen 
pJbt'r,>ichl (, und 7). Sdl;llIt'lI Sie ... ich ,luch 1 all )4 noch einmal ;111. Sit, 
werden merkt'n, da'>'> I· gem. I;i JO Ab'>. ) Ärzte-IV nicht Lur Au,iibung 
der vel1rag.,iirztlichen Tätigkeit gecignet ist. Darnit I"ehlt C'ine Zulas'iung'>
vorau'>'>etLllrlg, '>0 (1;1'>'> die 1t1i,I'>'>ung der F LU ent/idlt'n i,>1. 

_ Fall 32 
Kassenarzt R hat über mehrere Quarlale hinweg Lei,lungC'n fahch abge
rechnel. I'>t '>eine Zul;l'>'>ung /u eIltziehen? 

Gem. Si 'l', Ab .... (, <.,. I (J) SGB V 1'>[ die !u[a'>'>ung auch IU elll/ldll'lI, 
wel1n der Vt'rlrag.,;lr/l '>I'ille \'Trtrag,>;ir/tlidll'lI I'l1ichlt'n griihlicll VtT
let/l. 

Abrechnung'>manipulationen gehören in der Praxis neben Vnstüßen 
liegen da'> Gehot der IH'I.,onlleht'n I t'l,>tung,>tTbringung, forlge,t't/len 
Verstüßen gegen adillilll,>tralive I'l1icliteli oder gegen da'> (,ehot \\Irl
'>chaftlicher Bellandllll,g'>- und Verordnung'>wei'>t' sowie dn ptlicht
\vidrigl'n VtTlVeigening C'iner BC'h,lrldlung irn Sach!eistullg\Syslem, zu 
den hiiul"ig,lt'n Fiillen einn grüblichen Vt'r!etzung vertrag,>;irLtlicher 
I'llichletl. 

Der lJmrang dt,,> von R angenehtett'n <"ehadetl'> wiire übrigen'i bei der 
hll,dH'idung,>lllIdung irrein ;lIlt, da t',> I)('ziiglich dtT Entziehung (ler 
Zula'>'>ung Ulll den pr;iVt't1liven Schutz de~ vnlrag,>;irztlidlt'n Ver,or
gungs'iy ... tem'i geht. 

Aucll aul" eill Vt'r'>clluldl'lI dt,,> R ka/l1e I''> ,lW, dit',>em (,rulld nlchl an. 
Da die Ent/iehung der Zula'>'>ulIg ab('r die hiirll..teMailnahrnl.gt.gt.nüber 
einern Ka'>Senarzt i,t und regelm~ißig mit dl'<;'iC'n wirt,chaftlichern Au'> 
verbutldt'n i,>l, II1U'>'> '>ie dem Vl'I'hallni,>lIl:iBigk"lI'>gruIHI,>;111 gellügell 
Ulld kalill dt',>h;tlh nur uitillla r;llio ,>eitI. 

Irn R;lhl11en (!erVnhiiltni'>l11iißigkeihpriilütlg komml t',> ;Illfdie lin/dhei
It'n dt' ... l-;tllt,,> ;lll.lkntlltt't1 die l'alo,chahrechllutlgt'lI dt''> R h;llll,>iichlirh aul" 
eitlel11 M i,>'>VtT ... I;1 IId tI I'> dtT eill'>chl;igigeIlAbrechllutigwor'>chrilkn. wiire 
t''> angeme'>'>ctl, R LUII;ich" zu benllt'n bzw. Lliniieh,>t nur di'>ziplinarrcchl
lich gegell ihll vor/ugdlell. Il;ittt' R ;tllertling,> trotl ordllutlg,>gelll;illtT 
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36 GrundldCjcn [Je" /\r/trfchh 

Hekhrung durch die KV ,eine Abrechnungen kon,equenl m,mipulierl, 
i,t eher davon aU'Lugehen, da.,., da, Verh~illni, Iwi,dll'n R und der KV 
,owil' dl'n Krankenka'>'>en ,0 W'\lört i,t, da'>, eine weitere Zu,ammenar
beit nicht mehr zumutbar i,>1 und das ver1rags~irztliche System nur noch 
durch dil' !ul,l'>'>ung'l'nlziehung gl''>chützt werden kann. 

In sdlenen Fiillen konnle ein Arzt früher nach Zulassung,entziehung im 
Verwaltungwerfahren im Rahmen einn gerichtlichen Überprüfung der 
I'nhcheidung ,ein frühl're, Verhalll'n durch ,>og. "Wohlverhalten" wie
der wettmachen. Da, BSG hat seine "Wohlverhalten,-Reehtsprechung" 
jl'doch aufgegeben (vgl. BSG - B 6 KA 49/11 R - Entscheidung vom 
17.10.2(12). A sollte, wenn ihm noch etwa, an einer Vertrag,arzltiligkeit 
lil'gt, dennoch um "Wohlvnhalten" bemüht ,ein. Durch L.B. sofortige 
Schadenswiedergutmachung und aktive Mithilfe bei der Aulkliirung des 
Sachverhalts soll tl' A vcrsuchl'n, eine Zulassungsentziehung im Ver
waltungwerfahren ahLuwenden; Sollte die, A nicht gelingen, kiinnte 
"Wohlverhalten" dazu beitragen, da'>'> wenig,ten'> Lukünftig ein Ver
trauensverhältnis zwischen A und der KV wiederhergestellt und damit 
die ChaneTn de, A für l'in spiiteres Verfahren auf Wiederzul,l'i,ung zur 
Vl'rt rag,;irzt I ichen T~it igkeit verhessert werdl'n würdl'n. 

Achtung: Disziplinar- und Entziehungsvnfahren sind prinzipiell von
einander unabhiingig. Eine Verknüpfung lll',tl'ht allerdings durch das 
rech!'>staa t I iche (lebot dn Verhii! t nism~illigkei I. Reicht nii m I ich ,chon 
eine (mildere) Disziplinarmaßnahml' au" um den Vertrag,arzt künftig zu 
ordnungsgemäßem Verhalten anzuhalten und so dit' Funktionsfähigkeit 
de, Sysll'm, zu schützen, ist l', un/uliissig, zus;itzlich l'in EnILichung,
verfahren durchzuführen. 

Im Klar,tl'llung: Ein Arzt, der gl'gen Vl'rtragsärztliche Pflichten V('f
sWllt, I;iuft Gelilhr mehrfach sankt ionint zu wnden. Denn ein Vnhalten, 
da, einen Verstoll gegen verlragsiirztliche Pilichten dar,ll'lIt, kann nehl'n 
einem Disziplinar- und/oder Entziehungsverfahren auch ein ,trafrecht
liche'> frmittlungwerfahren, ein Approbationwerfahren und ein berul\
gerichtliche, Verfahren in Gang ,>etLten. llie'>l' Vl'ff,lhren ,ind gnh. von
einander unahhiingig. In der Praxi, i,>t üblieherwei'l' da, ,>trafrechtliche 
Ermittlungwerfahren da, "führende" Verfahren. Die anderen Verfahren 
werden d,lnn hi, /um Ab,chlu'>'> de, StralvlTl"ahren, /unil"kgl"lelll. 

_ Fall 33 
Ar/t V mu" au, famili;iren Gründen au, dem ßeLirk ,eine', K;I'>'>enarzt
,itzes weglieben. Wa, ge,chiehl mit '>einer Zula"ung und ,einer I'ra-
'7 XIS. 

Lesen Sie >l 'l', Ab,. I '>(i/l V. V\ Zula'>'>llTlg endel. V bnn ,eine Pr;lxis
allerdings ohne Zulassung - verkaul"en (vgl. lall 2 l). 

Übersicht 9: Ende/Entziehung/Ruhen der Zulassung 
(ohne MVZ) 

Ende Entziehung Ruhen 
§ 95 VII 5GB V § 95 VI SGB V § 95 V SGB V 

Tod Fehlen oder Wegfall Nicht-Aufnahme oder 

Wirksamwerden eines 
der Zulassungsvor. Nicht-Ausübung der 

Verzichts Nicht-Aufnahme oder 
vertragsärztl ichen 

Nicht-Ausübung der 
Tätigkeit, wenn 

Wegzug aus Bezirk Aufnahme, aber in 

des Kassenarztsitzes 
vertragsärztl ichen angemessener Frist zu 

Tätigkeit erwarten 
Zum Quartalsende Gröbliche Verletzung 
der Vollendung des vertragsä rztl i ehe r 

Antrag eines zum 

68. Lebensjahres im Pflichten 
hauptamtlichen 

gesperrten Gebiet Vorstand gewählten 
Vertragsarztes 

Zu lassu ngsverfah ren 

_Fall 34 
Wer würde in lall 22 überhaupt über A', Zulassungsantrag entschei
den? 

Übn ZulaS'>ungen beschließt dn Zulassung,auS'>chuS'> (§ 'J(, SGH V i.V.m. 
§ 37 Abs. I S. 1 Ärzte-ZV). 

Beachte: Der 11IIa'>'>ungsau'>'>chll'>'> i,t ein bei derjeweiligen KV geführtl"; 
(irelTliulTI, da, allerding, rechtlich und organi,alori,ch ,l'ib,t~indig und 
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38 Grundlagen de, Ar/trechh 

für ,;imtlidH' lula"lIn~,an~('\q.(c'nheiil'n (ein,chlidllich Kuhen, Fntzie
hllng und Verzicht etc.) ab,chlicf\end und lücken 1o, Lu,t;indi~ i,t. 

_ Fall 35 
An~enommen der ürtlich !u,t;indi~c' lula"un~"llI"chlu" h;itte /\', 
Antrag auf Zula,sung in ~all 22 abgekhnt; welche rechtlichen Schritte 

mü"te A cr~reirrn? 

A mü,>,>te zun~ich,t binnen eine, Monats ab Zu,tellun~ gern. § 97 
Abs. 3 SGB V i'v'm. § 84 Abs, 1 SGG Widerspruch einlegen. Dabei gilt 
es bezüglicb des Wider,pnlcbwerfahrens in Zula"un~,lll~ek~en\ll'iten 
fol~ende twei Be'OIHkrheiten tU beachil'n: 

1, Es ist nicht cindf'uti~ geregelt, bei wclcb('f Stelle der Widerspruch 
einzu\e~en ist. Gem, !j 84 /\b" 1 SGG w;ire der Widn,pruch beim 
lula"un~"lu"chu" einLule~en,!j 44 S. 1 Ärt.te-/V bestimmt hin~e
gen, da" der Widersprucb beim Berufung,aus,chus, einzulegen i,t, 
Über das Argument der Normenhierarcbie können Sie da, Problem 
hier nicht lösen, da die Ärzte-ZV nach (kr Redlhprechun~ de, ßun
deS'>ozialgerichl, im Kan~ eine, formellen Ge,l'Ize, ,tebt, ,0 da,s wir 
es mit zwei bundesrechtlichen Gesetzesregelungen LU lun hätten. 
Diese Recbtsunsicherheit darf aber nicht LU Lasten des Widerspruchs
führer, ~c'hen, ,0 daS'> der Wider,pruch entwc'der beillI lui<l"ull~'
oder !H'im Berufun~,au"chu" ein~elegt werden kann, 

2. /\u[lcrdem ist aufeine fri,t~eHThte /ah!ull~ der Wid('l",pntrh,~ebith
ren LU achten; an,on,il'n ~ilt der Wider,pruch ~ern, !j 4S /\b,. 1 S. 1 

Ärzle-ZV al, zurückgenommen. 

Sollte A', Wider,pruch nicht !um hfol~ führen, mih,te /\ Vnpflichtun~,
kla~e ~e~en den !tda"un~,au"chu" vor dem ~em. § S7a /\b,. 1 SGG 
örtlich zuständigen Sozial~l'ficht (§ 51 Ab" 1 NI, 2 SGG) erheben, 

Mnke: 

I 
1. In Zulassungsangelegenheiten entscheidet abschließend und 

lückenlos der Zulassungsausschuss. 

2. Zulassungsrechtliche Streitigkeiten sind vor den Sozialgerichten 
(§ 51 I Nr. 2 SGG) auszutragen. 

lektion 4 LClt(Jt'rlJnkcrI de" ArLtrcchh 

Lektion 4: Leitgedanken des Arztrechts 

_ Fall 36 
K hat Llln~enkreb, im En(htadium. /\1'> n pliitzlich eine akute Blind
darmentLündun~ bekommt, khnt er bei vollem Bewu"hein und nach 
ordnun~,~erl1<illn /\ul1<.l,irun~ die mediLini,ch indizinll' Operation ,Ib, 
wohlwi,senrl, dass er dadurch ,t('rb('n kann, Darfe den K, ab ,ich dessen 
ge,undheitlidwr Zu,Utnd lu,ehenrh vn,chlechtnt, dennoch opnicren? 

Nein, /\ll'>gang,pltrlkt alln IllI'dillnHThtlichen Ira~e,telllln~en i,t der 
Mell\eh (Patient). Gern, /\rt. 1 /\b" 1 GG i,t die Würde des Menschen 
unant'l,tbar. /\rt. 2 (i(i he,timmt krnn, da'>'>.ieder d,l' Recht auf die freie 
Enlfaltung sc'inn Pn,ünlichkeit (Abs. 1) und allfkiirperliche Unver,ehn
heil hal (Abs, 2 S. 1) sowie da" di(' Freiheit der Person unverlelzlich ist 
(Ab,. 2 S, 2 GG). Im Arztrecht wird am die,en Vorschrifkn [1<1' Selll\(
be,timmung\lTeht dt" Patienil'n 'Ib~ekiil't. Um de"en Verwirklichun~ 
LU ~ewährl('i,ten sind vom GI'setz~dJl'r und der Rechbprechlln~ l"Ur den 
Arzt ein!" Reih(' von Pflichlen staluiert worden, allen voran die ärztliche 
/\ul1<.nirun~,-, Dokul1lentation,- und Schwei~epllichl, d,lll'nschutz- und 
verf,lhren'HThlliche Be,timmun~en ([I<ILU n;ihn in Lektion 7), 

Nach höchstrichlerlicher R('cht,prechung ~eht das Selb,thestimmung,
recht de, Patienten dem Wohl des P,ltienten vor ("volunUI' ae~roti 
,uprellla lex"), De,halb i,t K berechti~t, e die Durchlührun~ der drin~end 
notwendigen Operation zu verbieten. Ein ärzlliehe, Behandlun~,reeht 
per ,e ~ibt e, für C nicht. es ;irztlich(' Pilichten reduzieren sich hier 

somit auf blo[\c' \cidensl1lindernde Mal\n'lhmen. 

_ Fall 37 
K i,t ,\rI~esll'lIter hlcharzt in der Kinderarztpraxis des R. R i,t ein ~ro
Ikr /\nh;in~c'( dn Ilorniiop,lthiL K h;ilt davon ~ar nicht,; n bev()rzu~t 
die klas,bche SchulmediLin. K wei,t K.iedodl an, die kleinen Patienlc'n 
nach drr homöopathischen Lehre zu behandeln, Mu'>s R die,er Weisung 

fol~en'? 

AI, Arbc'itgeber slehl R ge~enüber K Lun~ich,t ein Wei,un~,recht LU. 

Aber dn Arttl)('ruf i,t, wie Sie au, Lektion 2 - fall 19b - wis,en, ,einer 
Natur nach ein "freieT lIeTut" (ti 1 I\b,. ! BNl; BOl. Ile"ell Kcrmtück 
i,t der (irtllHhatt dei I herapiefreihell. Ir be"I~I, da" (1) ,dleill der VOl\1 

Patienten kon,ultierle ArLI enl'>cheidet, ob übnhaupt eine Behandlung 
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